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Wehmer C Die Namen der gotischen Buchschriften (ZentralblattBibliothekswesen 49, eit n 4, <]

Paläographie ist innerhalb der Geschichte des Benediktinertums mehr
als ine Hılfswissenschaft Hier ote der Buchstabe NIC  9 sondern
mac lebendig und äßt Zusammenhänge mönchsgeschichtlicher Art EeI-
kennen, andere Quellen fehlen oder noch schweigen. In dem vorliegendengroßangelegten un prächtig aufgemachten Werk werden die Entwick-
lungsstadien der Schrift in einem Gebiet dargelegt, das den Vorzug einer g-Wissen Abgeschlossenheit, aber auch den eIZz eines Treffgebietes antıker un
alemannischer Kultur aufwelst, des en Bistums Chur, des eutigen Tau-
bünden Im ersten eıl wird ZUNäaCcCAs das ‚„„Buchstabenbild““ einer Schrift
herausgearbeitet, dem Bruckner den Namen „CHüurrätisch:. gibt, dem
freilich kein langer estan Deschieden WAar. Gegen 830 ird VON derkarolingischen Minuskel verdrängt. Der zweite eil geht der Überlieferungder spärlic erhaltenen Bruckner chätzt s1ie 1Ur auTt 10% churrätischenSchriftdenkmäler nach un muß sich mit der meist recC dürftigen Ge-schichte der Churer Bibliothek efassen, unter enen hier neben der 0MmM-
kırche un Domkapitel, den Stiften St Lucius un 1Kolaus in Chur, dem
Prämonstratenserkloster Churwalden, den Kanonissenstiften Schännis und
Kazis auf die Klöster der Benediktiner in Münster onnen Müstrail (?)un VOT em auf Pfävers un Disentis verwiesen sel. Bestimmte SKrip-torien lassen sich be1l dem Mangel Nachrichten NIC. feststellen Derdritte eı1l Dringt eine vielfac erstmalige Beschreibung VOoNn ungefähr 260Churer Hss., die aber, VON 1iSsentIs und Münster abgesehen, meist N1IC mehrauf graubündnerischem en lagern wIie Pfävers in St Gallen un einigesehr wertvolle In Einsiedeln Die Inhaltsangabe der Hss ist vielleicht anch-
mal ausführlicher ZUu wünschen. Hoffentlich Dleibt das große und gut De-
SONNENE Werk N1IC stecken!

Von den bisher behandelten Hss der Zentralbibliothek Zürich
umfaßt die un Lieferung die Hss der ehemaligen Stadtbibliothekun der ehem Stiftsbibliothek Großmünster, während die 215 Hss der
en el Rheinau mit ihren zahlreichen iIrühmittelalterlichen Kostbar-keiten der Liturgie- un RKegelgeschichte beschreibt Die uiInahme leg in
der Dewährten Hand Kunibert Mohlbergs, der auf Notizen Germain Morinsun er Benediktiner aufbauen kann Nirgends itiert in ich Rudolfenggelers wertvolles Rheinauer Profeßbuch (erschienen Dervierte Faszıke wird das egister un den Abschluß des ersten BandesDringen.

Die üchtige erlıner Dissertation beabsichtigt keine rockene He-konstruktion der en Bibliothek VOoNn St Peter in Erfurt, obwohl s1e die
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bisherigen derartigen ersuche (vgl auch 1ese Zeitschrift) bedeutend
ergänzen weiß, sondern 1ll die Entwicklung und Eigenar einer klöster-
lichen Schreibschule geben, die gerade NIC. den großen eutschlands wIe
die RKeichenau oder gehört, aber doch unter den mitteldeutschen
OÖstern seine Bedeutung hat An and VON chronologisch geordneten Hss.
wird die Schreibschule des bedeutendsten tTIiurter Osters untersucht,
eren Entstehung wiederum eine Frucht der Hirsauer Reform ist, der die
ersten wWwel bte angehören. Freilich War dieser Defruchtenden Reformwelle
11FC die geographische Lage WIe unglückliche äußere mstande (Brände,
Kriege) keine ZUu ange Dauer beschieden, wie den schwäbischen Ostern
Zwiefalten un Weingarten, die monastischer Lebenskra das utter-
kloster überlebten och kann St eter Aaus der kurzen anfänglichen Blütezeit
bedeutende er der Schreib- un Buchtechnik aufweisen, als eren
Desondere Züge genannt werden: „ Enger NsCHAIU den Hirsauer Stil,
Zurückhaltung in den Neuerungen der Schrift, arghe1i in den Motiven,
scharfe Abneigung der Farben und ol  ommene Ablehnung der Miniaturen
bel der alerei.““ EKın ulfleben seiner ersten ute WAarTr St eter in
einer Zeıit des sonstigen erfalls, im Jahrhundert beschieden

en den in St eter verfertigten Hss werden dann auch noch jene
gesammelt und eingehend untersucht, die anderswo entstanden S1InNd. Merk-
würdig ist die größere el Hss aus der Zeit VOI der ründung VON
St eter (1060) St eter besitzt eine zweifellos gefälschte und schon irüh
als solche erkannte Gründungsurkunde, die das Kloster in die Karolinger-
zeit hinaufrück Wer sich mehr mit den nfängen Klöster befaßt,
gewinnt immer mehr Achtung VOT derartigen „Fälschungen‘“‘, die sich manch-
mal TOTZ ihrer offensichtlichen Unechtheit un Tendenz doch als verwischter
und entstellter C er und uter Traditionen erweist. och gehört
diese rage wenig AB Gegenstand des Bearbeıiters des ss.-Fonds, wIe
s1e dem Ortshistoriker überlassen bleiben muß Möglicherweise sind 1ese
en Hss wirklich Nur Erwerbungen AUus späterer Zeıit Die Arbeit Desitzt
wertvolle Anhänge Ergänzungen den ruheren Zusammenstellungen
der ‘ petriner Hss., ihr gegenwärtiger Aufentha (viele in Pommersfelden),
ihre Zusammengehörigkeit nach Buchschmuck un Inıtialen, hre zeitliche
Gruppilerung un doppelseitige Tafeln

Der Handschriftenbestand uUNsSeIes bayerischen Benediktinerinnen-
Osters t. Walburg in EICHSLAFT, der UTC Zufälligkeiten teilweise
noch eute 1m Kloster vorhanden, kann aAll Bedeutung naturgemäß N1IC
verglichen werden mit dem eines großen Benediktinerklosters Es sind
dort eute 1Ur mehr lateinische V.— AVL.Ss un eutsche Hss
(6)  ne jene wenig bedeutenden des erhalten ber der kleine ond
g1bt eın gutes ild der geistigen Strömungen und Höhepunkte. So zeig die
verhältnismäßig größere ahl VOIN Hss des VB WIe auch S Walburg,
Wenn auch N1IC. unmi  elbar, hineingezogen War in die Reformwelle Melk-
Tegernsee ebenso WIe über das benac  arte Kebdorf in die Windsheimer
ewegung der Augustinerchorherren. AÄAuifschlüsse über Zusammenhänge
mit der Benediktinerinnenabtel St. Marla in Boppard gibt Cod germ. 6,
der 03 iıne I11. unbekannte Übersetzung der Benediktinerregel des

S, nthält Die Beschreibung der HSS., die auch für die Geschichte der
deutschen Mystik VON Bedeutung SIn ist mit 1eDbevoller Genauigkeit urcn-
geführt Kın tre  iıcher ommentar unterrichte gut über Schreiber, Utor
und Geschichte der einzelnen Hs

Eine mit großer Belesenheti Aaus verstreuten Quellen geholte nter-
suchung der ruheren Namen der Buchschriften, besonders der Bezeichnung
‚gotische‘ Schrift Als erster beschäftigte sich bekanntlıc abıllon in seinen
SexX 11 de diplomatica mit den Schriftarten un amı auch mit den
amen.
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